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Junge Mütter sollten sich dessen bewusst sein, dass es nichts
besseres gibt, um den Säugling gesund zu erhalten, als

die Muttermilch. Voraussetzung dafür ist die vernünftige
Lebensweise der Mutter, denn davon hängt die Qualität der
Muttermilch ab. Alle Störungen bei der Mutter wie Gärun-

gen, Durchfälle, übermässiger Alkoholgenuss, Nikotin, Dro-
gen, schmerzstillende Tabletten, Beruhigungs- und Schlaf-

mittel, also alle starken chemischen Stoffe, wirken wie Gift
und werden auf die Muttermilch
übertragen. Ebenso muss die see-

lische Situation berücksichtigt wer-
den. Eine aufgeregte und gestresste
Mutter wird eine Reaktion beim
Säugling beobachten, weil sich ihre
Nervosität auf das Kind überträgt.
Nicht umsonst sagt der Volksmund,
dass man etwas durch die Mutter-
milch einsaugt. Die Mutter muss zu-
erst einmal über eine gesundheitlich
gute Grundlage verfügen. Das erreicht sie durch einen aus-

geglichenen Tagesablauf und eine gesunde Ernährung.
Oft wird die Frage gestellt, ob und ab welchem Alter

man einem Säugling Frischpflanzenextrakte verabreichen
darf. Praktisch genommen schon von den ersten Tagen
an. Ich habe oft beobachtet wie Mütter, zum Beispiel ein
nierenanregendes Mittel dem Baby tropfenweise von ihrem
Finger auf die Zunge gegeben haben. Es hat vielleicht ein
wenig das Gesichtchen verzogen, weil es bitter schmeckte,
aber das Mittel wurde ohne weiteres eingenommen. Ein

Tropfen eines Frischpflanzenpräparates oder eines homöo-
pathischen Mittels kann beim Säugling sehr gut wirken.

Es ist auch erwiesen, dass Frischpflanzenpräparate, die
äusserlich eingerieben werden, gute Ergebnisse erzielen.
Wenn die Niere schlecht arbeitet, dann reibt man zum
Beispiel Goldrutentropfen auf die Nierengegend. Das Mittel
wird dann durch die Haut aufgenommen, wodurch die Nie-
renfunktion angeregt wird. Auch bei Erwachsenen ist schon
festgestellt worden, dass Einreibungen auf die Haut Organ-
funktionen angeregt haben. Man sollte diese Möglichkeit
nicht ausser acht lassen, besonders bei sensibel reagieren-
den Menschen.

Herzlichst, Ihr
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